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Der innge des Christen: auf der Welt VoOoN indigenenern
wiederentdeckt, die sich mıiıt dem Land und dem Wasser 1n Ozeanien dies
Fonua bzw. Moana genannt iden  jeren Ebenso kennen Spirıtualitäten
und Theologien, deren Bezugspunkt das Land der Andenreglon Pachamama
genannt und das Wasser Amazonasgebiet und den Uifern VOll Flüssen
und Meeren Suüd und i1ttelamerikas ist. diese Gebiete werden VO  S Volk
der Kuna (S1e en 1n anama und Kolumbien) Abya Yala genNannt.
Was Sind die Hauptmer.  ale VON indigenen /indianischen Theologien? Ich
möchte hier uınterschiedliche Iypen und Phasen, Ausgangspunkte, Personen und
Gemeinschaften,.die eologie ervorbringen, Themen, jele, Methoden und M1S-
sionarische Dimensionen indigener stTlicher Theologien 1n Abya Yala ıntersu-
chen.

Indigene Volker treten Erscheinung: eın
Kalros

Im Zuge ihrer Generalversammlung parecida 2007] aben die 1SCNHNO{e
teinamerikas und der Karıbik das Auftauchen eines gesellschaftlichen
und kirchlichen eurs Kenntnis

„Heute trefen die Indigenen und Nachkommen der Afrikaner In der Ge$ellschaft und In
der Kirche wieder hervor. Dieser Moment Ist ern ‚Kairos‘, In dem die Kirche diesen
Menschengruppen reSDeRTVO egegnen hann: Sie fordern die voO Anerkennung ihrer
individuellen WIeE kollektiven Rechte und verlangen, mıt ihrem Weltverständnis, ihren
Werten und ihrer eigenen Identität In der hatholischen Welt ernst
werden, damit die Kirche ern ngsten “

ass die indigenen er Erscheinung eten, STe einen Kairos und
eiIn ngsten dar DIie indigenen er Sind ete  en den
gesellschaftlichen, politischen, wirtschaftlichen und urellen Dimensionen
167 Gemeinden und Regionen geworden. Nnner. der atholischen Kıirche 1bt

indigene Frauen und Männer, Diakone, Priester und auch einige 1SCNHNO{ie
Doch die eteiligung Tausender VOI indigenen Laien, die ein Dienstamt inneha-
ben (Katecheten, Prediger, Musiker, änger, eiler, 1lter VON Gebetsgruppen
USW.), ist der Autorität des Klerus uınterworien. DIie eteiligung VOLl Angehörigen



emMQ. indigener er vollzieht sich innerhalb vorgegebener Strukturen, und S1Ee
Ozeaniıen und aben wenige Möglıc.  eiten, einen og miıt ihrer eigenen indigenendıe Indigenen

Iheologien pirıtu eten
Jhonny Montero Adaus Bolivien chreibt, dass Aparecida ndigenas als die
„Gesichter der AÄArmen“ und als Aktive Kirche und Gesellschaft dargestellt
werden. Das Auftauchen der Indigenas werde als eın Zeichen der nade und als
eın Pängsten andere Minderheiten einamerik. wahrgenommen.“
Er STe test: m parecida eten die ndigenas IC der Tatsachen 1n
Erscheinung, weilche die Missionare herausiordern. Die ndigenas Sind die
beitslosen, die Migranten, die üchtlinge und die Landlosen S1e überleben 1mM
infiormellen Wiırtschafiftssektor S1e S1Nnd die Ausgegrenzten und Überflüssigen der
X10  isierten Welt.“S3 eute aben die ndigenas eın stärkeres Bewusstsein ihrer
Rolle als „Ältester Bevölkerung des ontinents  64 und „der ersten Urze der
ateinamerikanischen und karıbischen dentität“ (Aparecida 858) Deshalb kom
110e ihnen historische, gesellschaftliche, pO.  sche, wirtsc.  che, kulturelle
und relig1öse Rechte Deshalb 1bDt eine stärkere ep  Z uUuNnseTer Iden
utÄät als Kiıngeborene, uUullseTeTr eisheit, uUuNseTIeTr Vielfalt und uUuNnNseTeT urellen
Werte
Der ährende og zwıischen dem stilıchen Glauben und einheimischen
en, das heilst die Ink  on (sie wurde VOl der Vierten Generalver-
sammlung 1n Santo omingo begrüßt) wurde parecida och einmal be
kräft!: DIie Ink  ation, das heifßt die stärkere eteiligung der Gläubigen
Leben der Kırche, ist eın Prozess, der VONll den indigenen Gemeinden gen
vorangetrieben werden LU USS Das Schlussdokument VOll parecida betont, dass

Jünger und Missionare Christi sind Der e1s der Ink  on durchdringt
das Dokument Paulo Suess STe fest: „Inner. der universalen Sendung
Christi Sind alle dazu auigerufen, uUuNnserIenNn Glauben mıt uNnserenN eigenen
armseligen Möglic.  eiten welterzugeben. Aparecida verweıist auf einen
Frühling der Mission ad gentes‘.“ * In ateinamerika aben sich en
dankbar den Prozess des Entsendens und Empfangens VOIL Missiıonaren
neinbegeben. Das Schlussdokument VON Puebla sprach VO  - en aus
unNnlseTITeTr eigenen AÄArmut heraus. Estermann welst araıı hin, dass parecida
der interrelig1öse 1  og lediglich die monotheistischen elig1onen Judentum und
Islam umftasst (Aparecida 235-237) und dass „kein Wort ber die rnglichkeit
des interrelig1ösen Dialogs mıiıt ten indigenen eligi1onen verloren WIr| gerade
>  9 als würden diese er| cht existieren“>.
Opez zufolge akzeptieren viele ateinamerikanische 1SCNHNO0{e die teologıa india
indianische eolog1e) als authentische eologie innerhalb der Kirche Doch
das Schlussdokument VOIL parecıda wurde S1Ee „kirchenrechtlicher Ver
fahren“ cht aufgenommen.® Er STe fest, dass die egner elner indigenen
eologie „diese parecida cht ZU Schweigen gebrac. oder verurteilt
aben, ODWO S1e versuchten. Im egenteil: Wır aben 1n parecida Sympa
thıenYNäheenund den 1  o geführt.“‘
In den letzten Jahren hat teiname verschiedene ontextuelle Theologien



endie ber Themen der €e210N, der Geschlechtergerechtigkeit, des Ver. Icanor
SarmıentoN1sSseESs zwischen den Generationen und thnische Fragen nachdenken eute
"upayupanquı1Dt einen verstetigten 0g zwischen Befreiungstheologie, o-amerikanı

scher, eministischer und indigener eologle. Der oguımlasst intergeneratio-
nelle, interkulturelle und ökumenische Aspekte, denn beiasst sich mi1t
enThemen und Forderungen.

Il. Indianısche Theologien (indigene Theologıen in
Lateinamerika)

Teologias indias, also indianische Theologien, wurden VOIll indigenen sTilıchen
Gemeindenendie sich Prozess der ulturation engaglerten Dieser
Prozess ist ein „Iortwährender0zwischen Glaube und ultur bzw. en
e ist die schöpferische und ynamische Bezlehung zwischen der sSTlıchen
Botschaft und der Kul bzw. den Kulturen.“® Im Verlauf der n  lcklung
indianischer Theologien 1st die nkulturation der ährende0zwischen
der Person Jesu Christi, dem stilıchen Glauben und der Kirche einerseılts miıt
den indigenen Kulturen Vol bya Yala (das ist teiname 1n der Sprache des
olkes der Kuna andererseits. Das /weiıte Vatikanische (0)1VA und die MnT
Generalversammlungen der ateinamerikanischen 1SCNHO0{e aben die atholische
Kıirche elner indigenen aSLOra veranlasst und reife indigene hristliche Ge
meinden entstehen lassen. In der olge hat die indigene Pastoral der eg10n

n  icklung VOIl indianischen Theologien geführt.?
1ne systematische n  icklung der indianischen eologie egann mıt der
ersten internationalen ökumenischen
ersammlung ber indigene Theolo
o/]1e 1n ex1iko 1990). Dieses uınd die licanor Sarmiento Tupayupanqui OMI stammt QUSs Peru

und ISst Quechua. urzeit ist Gr Doktorand Im Fachbereichdarauffolgenden Treffen aben sich
Begrinfe angeeignet, die aC interdisziplinäre Studien in Missi:onswissenschaft und

Kulturanthropologie der raduate Iheological Union inLUMSPOZESS dieser ontextuellen Berkeley. Er hat sechs Jahre lang als Misstionar beim 'olk
eologie verwendet wurden. 99 der NNU n aOrador, Kanada, geardbeitet. Er War IV
diesem ONUuNeEenN: hat VOTI 14092 der Entwicklung kontextueller Iheologıen WIE indigenen,
eine 0S oder Indias gegeben, SÖOIl- hispanıschen oder Latino/Latina- und afro-amerikani-

schen Iheologien auf dem amerıkanischen Kontinentdern VIeE  ehr Inuit, Nava]os, Raramu-
res, ahuas, Totonacas, apotecs, beteiligt. Fr veröffentlichte Caminos de /a teologia

indıa (2000)}. Anschrift Nicolas Sarmiento, 4025 Martinayas, MbrIs, Kunas, S10Nas, Oue Luther KıngI VWay, Oakland, CA, USA
chuas, ollas, Guaranıs, Mapu F-Matr nısatu@comcast.net.
ches.“10 Der Name 0S DZw. as
wurde den Bewohnern VONl Abya Yala
auigrun' elnes geograÄischen ums VON Christoph OIlUMDUS gegeben
en der VEITZANSCNCNHN 500 Jahre wurden die sogenannten Indios ıındas
unterdrück uınd VOI der vollen Teilhabe 1n der Kirche und 1n der Gesellschaft
ausgeschlossen. In den letzten Jahren en die gehörigen indigener er



Thema ihre sozlale, kulturelle, DO.  sche, wirtsc und theologische Teilhabe
Ozeaniıen und Kirche und Gesellschaft unter der Bezeichnung (0S bzw. as eingeklagt.dıe Indigenen

Iheologien Aufßerdem NeNNEN ndigenas uUNsSsSeIe eologie teologia india Singular iInne
e]lner gesellschaftlichen Matrix 11 welche die SCaller indigenen Kulturen

sich auinimmt Teologias indias 1mM Plural ist en Begri{il, der die lokalen
Errungenschaiten e]lner jeden Kulwiderspiegelt.‘“14

Was ıst indigene Theologie?
Im Lauftf der Jahre hat eine n  icklung stattgefunden, und der Begriff wurde
rweıtert 1eSs spiegelt sich 1n der iolgenden Beschreibung VOINl eazar DeZ
wider, einem mexikanischen Theologen Aaus dem Volk der Zapotec, der als der
ater der indigenen eologie 1n bya Yala angesehen wird

„ FÜr die Kinder der ursprünglichen Bewohner dieses Kontinents ıst indigene Theologie
nicht infach noch eLwas Zusätzliches, das wr UNSsSserem Leben hinzufügen, für
UNsSeTe Ja  ausende alten Sehnsüchte eine rationale rYRlärung en Es ıst
vielmenhr Verständnis UNSeres gesamten ens, das DON der and (rottes
gelenkt ird. Es ist eın reflexiver Diskurs, der den Weg UNSeres indianischen Volkes
UTC die Geschichte begleitet, erklärt und anfü Darum aDen Wr als ern
olk exıstie: und un 1es weiterhin. ”3

Diese Beschreibung hat ihre OQuellen 1n der stilıchen eologie: a) Teologia
indıa ist eine theologische Reiflexion VoIll Christen, die sich ihre besondere
kulturelle dentität SOTKCH; D) S1e i1st eine Reilexion, die die Geschichte der In
digenas erklärt und leitet und ist deshalb dynamisch, vorwärtsgewan und 1n
stetem €  en; und ©) das letzte Ziel der indigenen eologie ist CS,
eine ationale Erklärung des aubens und ens der ndigenas bieten
Eine ähnliche Sichtweise bietet Clodomiro Siller, ein mexikanischeres und
Mitglied VON Diese rganisation verteidigt und fördert eineer
te Evangelisierung bei den ndigenas. Siller sagt
„Indianische Theologie edeulte den Glauben der Indios eben, denkerisch
durchdringen und ZU  Z Ausdruck bringen Und aUsSs diesem Grund sollte die Freiheit,
die Bestandtei einer jeden Kultur IST, auch die ONRreltie reinel mıt beinhalten, den
Glauben entsprechen den Eigenheiten einer jeden indigenen Gesellscha ZU  I Aus:
druck bringen und eben A Indianische Theologie ist eiIne ealität, die arın
esteht, die historische und alltägliche Erfahrung indigener Gemeinschaften onkret

eben SIe werden In iten, Liedern, Geschichten, Deutungen, Redeweisen, yrmah
NUNGEN, eilaphermn ebendig, Was sSich In der (restalt historischen Widerstands
vollzieht. ]

Man kann hier die starke etonung der Dreiheit „Leben, en und Kommun1-
on  I teststellen dies entspricht sowohl dem stilıchen als auch dem
indigenen Glaubensverständnis vollkommen.



"canorGrundtypen indigener Theologie SarmiıentoLateinamerikanische Treffen indigener eologie aben 1n exiko, Panama, IupayupanquiBolivien, Paraguay, Brasilien und El Salvador stattgeiunden. AaDel amen indige
Christen, Katholiken und Protestanten, Missionare, arrer, ischöfe, Laien,

Sozlalwissenschaftler uınd aditionelle Stammesführer ZUuUsammen Im Aauie die
SCT Begegnungen gyab indigene und hristliche Helern 1n einer tmosphäre
gegenseltigen Respekts und gegenseltiger Bereicherung. Es heißt, dass ZWe]
Grundtypen indigener eologie gebe Der erste 1ypus
„Eine indigen-indigene Theologie, ausSs der 21Ne ausdrücklich fröhliche kulturelle rfah
IunNng hervorgehen ollte, ıst IM Lauf der etzten n]hunde: re gereift, Sich In
urde und mıt eC: mıt ihrer Besonderheit und dem ihr eigenen eichtum In die
weltweiten Theologien einzureihen. Diese Erfahrung sollte (adUs der aktuellen SOz1I0Rul-
urellien Praxis der indigenen Völker hervorgehen, die sich mıt ihren eigenen chriftli
chen und mündlichen Quellen auseinandersetzen. Deren Ausdrucksweise würde sSich
auf den est der indigenen Theologien hin ortientieren, die sSich In dem Glauben
vereinigen und zusammenfließen, der seit Jahrhunderten auf den Ruf (rottes antwor-
tel. “1 5

AÄAus einer missiologischen Perspektive diese ursprüngliche eologie
des interrelig1ösen Dialogs. DIie lateiname  anischen siliıchen en Sind
dazu aufgerufen, mıt den indigenen eligionen einen 1,  o einzutreten. DIie
Sendung der Kirche besteht cht darın, die TO Botschafit verkünden
und Seelen bekehren, sondern auch darın, miıt den Menschen anderen Glau
bens einen og tühren DIie en mussen der dentität andereren
und Glaubensweisen Respekt zollen, indem S1Ee geeignete ür das
seitige Verstehen und die gegensellge Bereicherung, Gehorsam gegenüber
der ahrheit und unter Achtung der Freihei bereitstellen 16© Wenn der 1  0
einen Teil der Sendung der Kirche 1n einamerika eT, dann stellen die
indigenen eligionen positiven iInne eine Herausforderung die heutige
Kirche dar. 1/ Die Befürworter dieser theologischen Perspektive nahmen den
sechs oben erwähnten Konierenzen cht teil Es handelt sich jedoch die
welsen Männer und Frauen ebenso WIe die aditionellen Inhaber VON onen
nNnner der indigenen Gemeinschaften miı1t keinem oder wen1ig on
der Gesellschait oder Kirche ihres Landes S1ie wohnen abgelegenen eDleten
der nden, derS,der Amazonasreg1lon ıınd i1ttelamerikas Diese N!  ge
NenNn Sind die wirklichen Vertreter einer indigen-indigenen Theologie.
AÄAuf einer völlig anderen ene belindet sich der zweiıte Iypus, die indigene
christliche Theologie, der sich die Mehrheit der indigenen Christen bekennt S1e
sSind ntweder atholische oder protestantische Christen, die ihre indigene kultıu.
relle enimmer noch beibehalten DIie Beschreibung dieser eologie lautet
lolgendermaßen:
„Indigene christliche Theologie Ist eIne Reflexion indigener Christen, die Sich In einem
offenen Dialog mıt den CANSTLUCHEN Kirchen engagieren versuchen. Diese IM Entste



Thema. hen egriffene indigene Theologie will ihren eigenen alz untier anderen CAhrıistlichen
OÜzeanıen und Theologien beanspruchen, insofern SIe eiIne theologische Reflexion indigener ((Temein-
dıe Iindiıgenen den darstellt, die UNC eine christliche Theologie ermöglicht ird. Die indigenenIheologien Christen treiben Theologie, erforschen Theologie und gestalten Theologie mıt den

Mitteln ihrer eigenen besonderen Rulturellen und historischen Erkenntnisse. SI7Ie sSind
abel In den unterschiedlichen indigenen ulturen verwurzelt, welche UrC. einen
gemeinsamen Glauben Jesus OChristus vereint SInd. Mit anderen Worten ndigene
christliche Theologie ist eine lokale Theologie, der das eC: usteht, sSich In die
Welttheologien einzureihen. “] 8

DIie indigene hristliche eologie hatte ihren Ursprung einzelnen silıchen
enund wurde VOIL indigenen Christen VOl ihren missiologischen rundlagen
her en Sie 1st das Ergebnis eliner nkulturation des aubens und des
Dialogs zwischen indigenen und stTlıchen Traditionen Deshalb aben Aaus

elner missiologischen Perspektive betrachtet die NılaUuven beider indigener
Theologietypen eg21 AÄAnsprüche Eine ndigene hristliche eologie 1iordett
nNkulturation und ökumenischen lalog, und einNne indigen-indigene eologie
riordert interrelig1ösen 1  og

Wachstumsphasen und Typologıe
Auf der Konfiferenz anama stellte DeZ die ese auf, dass innerhalb der
indigenen eologie ınterschiedliche historische Phasen ausmachen kann

Vor dem Kontakt mıt dem Christentum konnte Man den Inhalt und die Ausdrucksge:
STa des auDens ohne irgendeine Einmischung (QUS bersee se[lbst entwickeln Das
kRönnte Man die autochthone oder ursprüngliche Theologie Nennen Diese Theologie
enn eiIne ange Entwicklungsphase und war Je nach olk oder übergreifender Kultur
unterschiedlichen historischen Wandlungsprozessen unterworfen.
Während der n/hunde: anre sel der Conquista; UÜbers.] wurde diese UT-

sprüngliche Theologie angegriffen und verwandelte sSich selbst In Widerstand oder
ET  en Dialog. Dies ist tatsächlic. die indianische Katakombentheologie, die
Zuflucht In den Bergen nahm, Sich selbst als OChristentum arnfte, sobald INUan Oden
untier den U  en a  e€, neu formuliert wurde oder In den Untergrund QINg.
Heutzutage ıst die Theologie UNSerTes Volkes UusSs den Katakomben herausgekommen
und hat sSich einer Verheißung des Lebens für andere gewandelt. Dies ist eiIne eıit

Chancen für eiInen fruchtbaren Dialog. Die Welt Mag die indigenen Völker als
Ressourcen der Menschheit Neu bewerten, die sowohl den Gesellschaften als auch den
Kirchen anz verleihen. «19

Nner. elner dritten ase der Nn  icklung, WOTrT1nNn auch die ZWel Grundtypen
indigener eolog1e inbegrifien Sind, kann anscheinend tünt Verhaltenswel1i
SCH der ndigenas uıunterscheiden: S1e agleren ihrer Beziehung ZU stentum
aut ınterschiedliche Weise.
UunNnach3s 1bt jene indigenen Christen, deren Wissen und deren Methoden,
Gott erklären, christlich S1Nd. Sie Sind mi1t mythologischer ‚ymbo. cht



vertraut. Sie sind die Förderer jener spirıtuelle Erneuerung, die zwischen 1940 Nıcanor
Sarmientound 1970 ınternommen wurde Die zweıte Unterkategorie besteht Aaus den 1ndı

Christen, die ihre dentität eInem indigenen stentum gefunden Tupayupanguı
aben und SOrg Sahl arau bedacht Sind, ihren sSTlıchen Glauben „indigeni
s]jeren“. 1eSs Sind die Katecheten und Pastoralassistenten, die VOT Kurzem

einer offeneren tung der indigenen Welt gegenüber ausgebildet wurden.
Drttens 1Dt jejenigen indigenen Christen, die, se1it S1e ihre indigene religx1öse
Überzeugung wiedergewonnen aben, einen olffenen 1  0 miıt dem hristentum
fordern, zeigen, dass ihre eigene Glaubensüberzeugung tatsächlich christ
lıch 1St. S1e gehören den stTlıchen Konfessionen, die einen eimütigen und
direkten 1  0g zwischen indigenen und sSTlıchen Traditionen befürworten
Diese ruppe fordert die n  icklung e]lner indigenen STlichen eologie, die
ihre uUurze sowohl 1n indigenen als auch 1n sSTliıchen radıtionen hat Die
vierte Unterkategorie stellen die indigenen Nichtce  sten dar, „die 1n einen0
mı1t dem sStTtentum eten wollen, eigenes Wissen Gott erweıtern.
1eSs Sind typischerweise die aditionellen relig1ösen Führungspersönlichkeiten
VON Gemeinschaften, die die Christen cht als edrohung ansehen, sondern
VIe  ehr als mögliche strategische Bündnispartner das Überleben 1n der
heutigen Welt‘“40 1bt noch die Nichtce  sten oder eNTC  suanı
slierten ndigenas, die sich dazı entschlossen aben, ihre relig1öse Eigenständig-
keit wahren und keinerlei 1,  og miıt dem stentum wollen. 1eSs Sind
YeWwö  C Menschen, die SCHNiecNte Erfahrungen miıt den STichen en
gemacht aben

Der Ausgangspunkt
Die Teole india eristiana (eine indianische hristliche eologie) hat ihre
Grundlage 1n der sTlıchen Tradition, der Heiligen Schritt und 1n der lebendi
SCcH apostolischen Tradition S1e ist der elementaren Basıs sTiliıcher Theolo
1E verwurzelt Befürworter dieser eologıe erkennen all, dass der Glaube eine
ungeschuldete Gabe es 1ST, die Menschen Aaus allen Epochen der Weltge-
chichte und Kulturen verliehen eologie cht betrieben, damıit

Gott gylaube, denn der Glaube Gott ex1istiert bereits VOT eInem verstandes-
mälsigen Durc  gen uUunNnseres aubens /weitens: eologie ist eiIn tischer
intellektueller spekt uUuNsSsSecI6c>S aubens Als olcher ist S1Ie eın menschliches und
urelles Erzeugnis S1e STEeE e1IN! Weise dar, uUunNs selbst und die Welt uUunNns

aus der Perspektive des aubDens verstehen. Drittens DIie Kinzigartigkeit des
sSTlıchen aubens besteht 1n der historischen enNbarung Jesu Christi Jesus
Von azare wurde durch seinen Tod und se1ine Auferstehung der stus 1N1SE-

16S aubens Er ist Mensch geworden, wurde geboren, wuchs auf, und star'
elner bestimmten historischen Zeıit und innerhalb des ezugsrahmens der

uUudıschen ultur (Ad genftes, 10)
Deshalb 1st der Ausgangspunkt uUuNseIetI eolog1e der Glaube Jesus stus
und die enbarungen es, die als „Samenkörner des es  66 den indige-
HeNn raditionen uUuNnNseTeTr Kulturen gegenwärtig Sind. 21



Ihema. Die ubjekte Iindigener TheologıeOzeaniıen und ndigenas Sind cht ubjekte des STlchen aubens, sondern auch
diıe Indigenen

Iheologiıen Subjekte ihrer eigenen eologie. Sıiller behauptet, dass Indios und as auf-
grund ihres kohärenten enNns und Dienstes dazu Tahlg SINd, eine eologie
ntwickeln „Das Subjekt indigener eologie ist der Indio selbst.“23 Das Redak
onskomitee der Zusammenfassung der Konfiferenz VON exiko chreibt

„Jeder, der indigene Theologie betreiben will, MUSS erın Indio/eine 10 sSenmn. ndigene
Theologie ird aus einer indianischen Praxis heraus entwickelt. In seiner/ihrer Theolo
gle integriert der Indio/die 10 die menschlichen und göttlichen Erfahrungen SIe
bzw. er ist ystiker und eologe. Der indigene Glaube ist vollständig Im Leben der
Gemeinscha, und des Volkes verwurzelt. Im Gegensatz AazZu Ist der weiße eologe
Jjemand, der vOoN der Gemeinschaft abgesondert IST; SIe oder er eirel Theologie als
eruf. Der indianische eologe ist das olk “>zz

Die ortlaufenden ateinamerikanischen Konferenzen indigenen eologie
welsen eine Kontinutät aufl, indem S1e daran es  en, dass indigene eologie
eiINne Reflexion indigener Theologen sein INUSS, denn S1e Sind ünger Christi, die
ihren Glauben 1n ihrem besonderen kulturellen Kontext arstellen mMussen.
Diejenigen, die indigene eologie praktizieren, kann m. WIe DeZ ZUSAaMl-

men{Tfassend getan hat, unterschiedliche tegorien inteijilen Allgemein C
sprochen sind alle indigenen er Subjekte indigener eologie. In konkrete
LE  S inne Sind die organıslerten indigenen Gemeinden Subjekte indigener Theo
logle. In einem wissenschafitlicheren und ademischen ers  N1Ss Sind die
indigenen Theologen ubjekte (Sprachrohre) eliner indigenen stilıchen Theolo
Q1E; S1e ntwickelnZ eispie indigene hristliche Theologien den internen
eDrauc und den og miıt anderen sTlıchen Theologien voranzubrin-
gCcH Die indigenen Mitglieder der sSTlıchen en (Laien, die ein Amt iNnnNe-
aben, Ordensleute, Diakone, Priester, arrer und 1SCNO{Ie der katholischen und
der protestantischen Kirchen) Sind „Sprecher” des Glaubenslebens, der relig16
S11 Ausdrucksweisen und der Theologien uUuNSeICcS es Wır betrachten auch
die auslandıschen pastoralen Miıtarbeiter und Berufstheologen als Subjekte indi:

eologie, die e1IN! inkulturierte Evangelisierung VON ndigenas begleiten
und reflektieren S1ie werden eOlogos am1gos, Theologenireunde, genannt.“*

etnoden und Methodologien
Die Vielfalt der Kulturen und Theologien STe eine methodologische Herausi{or-
erung die Entwicklung der indigenen eologie dar Es 1bt cht eine
einz1ge theologische Methode, denn jede eologie ihre eigene besondere
Methode heraus, die besser den Anforderungen dieser besonderen eologie
entspricht.?> So können ZU. eispie die „Methode VOIl Guadalupe“26, Ww1e S1€e
Siller auf der Konfierenz 1n exiko vorgeschlagen hat, und das „Paradigma VOll

Guadalupe“, WIe der Mestizen- Theologe Javıer Garcia auf dem zweıten Sympo
S111M 1n Ecuador favorisiert hat, die aztekischen oder Maya-Kulturen
amerikas aufgrund der gemeinsamen ıurellen Muster, WIEe S1€E 1 „Ereign1s VoOonNn



IcanorGuadalupe““/ Z Ausdruck kommen, nützlich sSein Doch S1Ee Sind möglicher-
welse wiederum die n  icklung andiner Theologien 1n Südamerika über- Sarmiıento

Tupayupanquıaup cht (A(6 Im Verlauf der ateinamerikanischen Konierenzen ber
indigene Theologien wurden weniger jestgelegte Ausdrücke W1e methodologische
©} en; indigene Methode, indianische gebraucht. Es 1Dt
mehrere methodologische ©: die 1ın der Systematisierung indigener Weıls-
heit wendung kommen, WwI1Ie S1e der Maya-Theologe Pedro Guterrez Jime
1627 vorschlägt. UunachAs ist der Ausgangspunkt der eologie die relig1öse
Ng, wI]Ie S1e täglichen Leben Z Ausdruck omMm zweıter
STEe die yse der Wir.  C  eit, 1n der indigene er eben,
verstehen, WaTUu sich Indigenas und andere Menschen 1n eliner estimmten
Situation befinden Drittens überprüft die theologische Reflexion die Wir  el
m1t Hilfe der Quellen des aubDens des eses, W1Ie der chöpfung,

den heiligen enund uUuNsSeIeI indigenen Tradition begegnet Auf diese
Weise entlarven das System des es und entdecken Aaus uUuNnNseTeTrT eigenen
Glaubenserfahrung heraus das Projekt des eNs, das Gott die YAaAaNZC
Menschheit herbeisehn: verwande diese systematische Reflexion
die ealıtä des es elne des Lebens
Deshalb Tördert dieser Prozess eın ©  en, eın Herz und eine CS

tung gegenüber der Aufrichtung der Hofinung, nämlich des Groien
Hauses uns alle. 28 Gutierrez’ methodologische aben ihre rundlage

der ateinamerikanischen Methode enen Urteilen Handeln Diese Methode
wurde den Sozialwissenschaften und der eologie angewandt S1e wurde
auch VONl den lateinamerikanischen Bischöfen auftf den Generalversammlungen
VON Medellin und Puebla iübernommen.

Zweck und missionarısche Dımension der indianıschen
Theologie

Die ateinamerikanischen indigenen Gemeinschaiten en ihre indigene Theolo
o/1€ miıt den nicht-indigenen Christen mindestens Aaus drei Gründen Erstens
verhilft dazı, die indigenen Gemeinschafte ellekTiver evangelisieren, 1NS-
besondere, indem S1E erkennen Ässt, dass „Gott unter ihnen
und durch die Geschichte ihrer eigenen örtlichen Gemeinschafit gewandert iste C
Zweitens die indigene Gemeinschalit, WenNnn S1e einmal die Botschaft des
vangeliums ANSCNOMMECN hat, aufgrun ihrer indigenen eologie lebendiger,
bewusster, freier, verantwortungsvoller und iröhlicher durch ihre Teilhabe
Ustergeheimnis Christi (Sacrosanctum Concilium, 1) verwande sich
die ndigene Gemeinschafit Zzu einer missionarischen Kirche, die bereit ist, den
Glauben Jesus stus m1t anderen Kulturen der Welt en
Die missionarische Dimension der indigenen eologie kann bis den 1SS10Na-
rischen Bemühungen und Inkulturationsprozessen, die 1n einamerik. unter-
NoOommen wurden, zurückverfo werden. Seit den ndigenas das vangellum
vorgestellt wurde, aben S1€e die TO. Botschaft begeistert ANSCNOIMMMEN, sich die
Botschafit Jesu Christ1i eigen gemacht ınd OU6 Erfahrungen erschlossen,



eMO indem S1Ee hristliche und indigene raditionen miteinander verbunden aben Als
Ozeanıen und olge 1st ein Volkschristentum entstanden, das seinen Ausdruck den indigedıe indigenen 1E kosmologischen und rituellen tegorlen ebenso fand WIe die SpiritualitätenIheologıen und Dienstäimter

Als Ergebnis davon 1St die ndigene eologie eute 1mMs  e’ den Glauben 1n
örtlichen Gemeinden mittels pastoraler Aktivitäten) stärken, andere Kulturen
und er durch missionarische ivitäten) bereichern und den Glauben
derer erINeEeUeETN Uurc eine Neuevangelisierung), die zurückgefallen Sind (Xe
emptorıs MISSLO, 55) S Diese drei Dimensionen indigener eologie scheinen mit
dem Werk des peruanischen Mestizen- I’heologen Gustavo Gutierrez übereinzu-
stimmen. der Konierenz anama sagte

Wıir reiben icht für UuNs selbst Theologie, und Wr [un 1es auch NIC das efü
aben, Theologie reiben ITnd Ir versuchen auch NIC: UuNsSs Theologie In

derselben Weise anzuelgnen, WwIe einer eın Haus esitzt
Wir verfügen über Theologie In der Weise, AaSS SIe eın Zuhause für alle SeIn bann.
Theologie treiben el das Evangelium NIC. nur für einen se[lbst verkünden. Lasst
UNsSs ehrgeizig Sern Wir MUSSEN den Glauben der QUNZEN Welt verkünden, und 1es ohne
jeden Triumphalismus. IUnsere Theologie ist nicht UNSerer eigenen Ybauung da,
und auch nicht HUr für UNSeTE Völker oder (jemeinden. Es ist eine Theologie mıt
universaler Iragweite. Die Universalität esteht In ihrer Ausdehnung und leJe
gleichermaßen l

Indigene hristliche eologie ist auft einem Kontinent eENTS  en, der VON Ras
sendiskriminierung, Verletzung der urellen Identität, ungerecChter ertelung
der Ressourcen und Überlebenskampf schwer gezeichnet ist. Inmiıtten der gIau
SdIiNeN auft dem Kontinent elne solche eologie dazu auigelordert,
Hoffinung und sporn die universale Sendung vermitteln Wenn S1Ee dies
tuL, kann die indigene eologie ihrer eigenen en inmıtten anderer
amerikanischer und weltweiter Theologien ninden
DIie rechte Nn  icklung der indigenen eolog1e riordert e 9 dass S1Ee sich

und bislang beispiellosem engaglert. So würde ZU eispie die
Erkundung der kulturellen Wirklichkeiten als theologischer (locus eologi
CUS) die indigene eologie Aaus ihrem eigenen urellen ilieu erwachsen.
Wenn S1e innerhalb des indigenen BezugsrahmensenWIT' das heilst
ezug auftf autochthone mythische Vorstelungen, Rıten, Spiritualitäten und
jenstämter, S1Ee Jesus Christus auft indigene erkennen ıınd anerkennen.
Mehr och Für die indigenen Christen wird diese eue theologische Perspektive
besonders auf dem Gebiet der Ink:  on inspirlerend sSeiNn und ndigene
chen miıt indigenem Antlitz, indigener Denkweise, einem indigenen Herzen und
eliner indigenen eele ervorbringen.



IcanorSchlussfolgerungen Sarmıento
DIie ntwicklung der indigenen eologie Lateinamerika kann sowohl als ein /upayupanqui
Geschenk als auch als eine Herausforderung die sUuichenenbetrach
tet werden. DIie indigenen Kulturen und die STlıchen en machen einen
Lernprozess durch und entdecken CLE Wege, W1e eologie 1n einem
gemeinsc.  icheren und alltäglicheren ezugsrahmen etireıben kann
ulturation als eın missiologisches Paradigma eines prophetischen Dialogs
zwischen der Botschafit des angeliums und den en rstreckt sich ber
alle Gebiete des christlichen ens, inklusive Evangelisierung, echese, I5  E
Y1E, Urganisationss  en, Volksreligiosität, Sprache, Literatur, unst, Archi
tektur, Dogma und Mission. nkulturationsprozesse Sind die
Jung ontextueller Theologien WIe 7 B der Beireiungstheologie, der o-amerika
nischen, aslatischen und indigenen Theologien ateinamerikas und weltweit
entscheidend geworden.
Ink  on (als auer. egegnung zwischen vangelium und Kultur) ist

die STlichenendie gyesamte Geschichte hindurch und allen kultu
rellen oNtexten eine S  ge Herausiorderung SCWESCNH. Als missiologisches
und eologisches Paradigma wurde nkulturation der zweıten Hälfte des

ahrhundertsenDer Ausdruck ulturation wurde iın den missiolo-
gischen achkreisen geprägt und en  C  €  9 die den oOnNntexten Afrikas,
AÄAs]lens und ateinamerikas sehr schnell Akzeptanz SCWANNEN.
Indigene eologie 1st Kontext der lateinamerikanischen mlssionarischen
Kirche eNts  en und hat sich dort en aut eINnem AIINCN, ausgebeuteten,
multiethnischen, multikulturellen und vielsprachigen onunen Indigene Theo
logie versucht, e1INe ernatıve klassischen griechisch-römischen eologie
der westlichen hristenheit anzubileten, insolern S1Ee den Akzent aul die Kontex-
islerung und einen interdisziplinären sSaTtz legt
Indigene eologie 1st ökumenisch cht Il weil S1€E ihre Konierenzen geme1n-

miıt allen sSTlıchen Koniessionen sondern auch, weil S1e die indige
enals die dynamische arstellt, die theologischen DiXNlerenzen
überwinden den 1  0 unter Christen ermöglichen. Doch eiINn olcher

1  oY ware cht vollständig ohne die Zusammenarbeit miıt der indigen-indigenen
eologie, welche die interrelig1öse Dimension beisteuert, indem S1e sich den
aditionellen eligionen des on  enNts erstrec In ateinamerika hat die
indigene eologie überzeugend dieses starke Engagement die ntwicklung
indigener sSTlıcher Gemeinden mı1t ihrem eigenen Antlitz, ihrem eigenen Her
ZCNU, ihrem eigenen en und ihrer eigenen eele gezeigt Sie Sind die
rerte Ortskirche des Christentums des Za ahrhunderts
Indigene eologie hat das otenzlal, kontextuelle Theologien 1ın anderen en
der Welt inspirleren, der interrelig1öse 1  og zwischen autoc  onen
eligionen und dem Christentum immer och selne Gestalt nn Ohne
Zweifel ist der VOI der indigenen eologie 1n den stTliıchenenbegonnene
1  0 voller Hindernisse und Kämpie Nur das Beharrungsvermögen indigener



Thema Führungspersönlichkeiten, der Mut der stTlichenenund das en des
Ozeanıen und Heiligen Geistes werden uns 1n diesem angen Prozess der Aufrichtigkeit und des
dıe Indigenen offenen Dialogs agen können.I'heologien
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